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Schweizer Stickereien

Die neue Stickmaschine Saurer 1040
in 21 yards Sticklänge

Technische Aspekte

Vor 108 Jahren hat Saurer die ersten Handstickmaschinen
gebaut. Heute dürfen wir als neuestes Produkt die längste
Stickmaschine der Welt vorführen.

Die Entwicklung dieser 21-yard-Maschine wächst aus einer
langen Erfahrung:

— Erfahrungen unserer Kundschaft, der Stickerei-Indu-
strie, die von unseren Verkäufern aufgenommen und
zu Entwicklungsideen verdichtet werden.

— Erfahrungen unserer Fachleute in der Erprobung, die
durch unsere Kunden immer wieder vor die Probleme
der Praxis gestellt werden.

— Erfahrungen unserer Ingenieure in der Entwicklung,
der Fachleute in der Konstruktion, in der Berechnungs-
abteilung, in der Messtechnik.

Diese Summe von Erfahrungen garantiert, dass in un-
serer Firma Entwicklungen mit klaren Zielsetzungen ge-
macht werden.

Saurer baut Stickmaschinen, die den Kunden ermög-
liehen, in einem breiten Anwendungsfeld wirtschaftlicher
zu sticken.

Diskussionen über die Erhöhung der Wirtschaftlichkeit
zeigen viele Möglichkeiten auf. Man denkt an die Elek-
tronik und die Computersteuerung, spricht von Laser-
strahlen, erwähnt neue Möglichkeiten der Antriebs-
technik. Aber jede neue Idee hat sich der harten Frage
nach dem Kosten/Nutzen-Verhältnis zu stellen: «Was

bringt das dem Sticker? Was kostet das? Wie hoch
werden Service- und Ersätzteilkosten?» An diesem
Kriterium scheitern manche Vorschläge schon in der
Evaluations-Phase.

So bringt zum Beispiel eine blosse Erhöhung der Dreh-
zahl nicht ohne weiteres eine bessere Wirtschaftlichkeit.

Höhere Drehzahl bedeutet höhere Antriebsleistung, gros-
sere Kosten und eine höhere Garnbeanspruchung. Die
Schiffchen laufen schneller aus, die Spulen müssen öfter
gewechselt werden, der Stickboden muss häufiger nach-
gewellt oder aufgespannt werden. Als Ergebnis erhalten
wir eine teure Maschine mit hohen Stillstandszeiten.

Unsere Analysen und Berechnungen zeigten uns einen
andern Weg. Wir entwickelten die 21-yard-Maschine mit
1416 Nadeln, und mit einer Tourenzahl von 155 U/min.

Damit ist ein neuer Rekord im Stickmaschinenbau er-
reicht: mit der 21-yard-Maschine erzielen wir eine Lei-
stung von ca. 215 000 Stichen/min.

Die Entwicklung und der Bau dieser Maschine waren
anspruchsvolle Ingenieurarbeit. Erfahrung und Forschung
in der Sticktechnologie und neueste Methoden im Ma-
schinenbau mussten eingesetzt werden, um zum Erfolg
zu führen.

In der Saurer 1040 hatten wir ein gutes, erprobtes und

entwicklungsfähiges Grundkonzept. Zwei entscheidende
Aufgabenbereiche standen im Vordergrund:
1. Der 20 m lange und 4 m hohe Spannrahmen, das so-

genannte Gatter, muss ca. 3mai pro Sekunde so genau
positioniert werden, dass auch feinste Stiche auf dem
ganzen Stickfeld einwandfrei ausfallen.

2. Die Bewegungen von Nadel, Schiffchen und Faden-
führungsorganen müssen auf der ganzen Länge von
20 m optimal zusammenspielen.

Gatter und Gatterantrieb

Im Gatter werden zwei Stoffbahnen von je 21 yards auf
1 m Breite gespannt. Endschild, Gatterstützen, alle Spann-
elemente und die Wellenlöffel wurden neu berechnet
und konstruiert, um die hohen Spannkräfte aufzunehmen.
Trotz dieser starren Konstruktion konnte das gesamte
Gattergewicht unter 1000 kg gehalten werden.

Schnelles und genaues Positionieren ist bei Werkzeug-
maschinen eine alltägliche Aufgabe. Aber es gibt keine
andere Maschine, die ein so riesiges Gebilde wie das
Gatter ca. dreimal pro Sekunde auf Zehntel-Millimeter
genau bewegt. Dementsprechend hoch waren die An-
forderungen an Auslegung und Konstruktion des An-
triebes und der Führungen. Ständer und Türme wurden
mit Computer-Programmen auf Deformation berechnet.
Das Gatter wird in Kugelbüchsen geführt. Vierkeilwellen,
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Schrumpfsitze und Klemmverbindungen garantieren starre
Verbindungen im ganzen Gatterantrieb. Dabei war ständig
zu beachten, dass trotz grosser Steifigkeit die bewegten
Massen möglichst klein gehalten werden mussten.

Es erfüllt uns mit nicht geringem Stolz, dass der be-
währte Saurer-Automat auch das 21-yard-Gatter ohne
Mühe bewegt. Die Analysen zeigen, dass das Prinzip
des Saurer-Automaten auch weiterhin eine optimale
Lösung für einen Gatterantrieb darstellt.

Nadel, Schiffchen und Fadenleiter

Jede Stickmaschine muss schlussendlich mit hohem
Nutzeffekt einwandfrei sticken. Darum muss jede Ent-
Wicklung den eigentlichen Stickprozess als zentrale
Aufgabe berücksichtigen. Die Bewegungen von Nadel
und Schiffchen, die Schlaufenbildung, das Zuliefern und
Bremsen des Vordergarnes, das Zuziehen der Schlaufen,
das optimale Zusammenspiel von Vorder- und Hintergarn
können nur in mühsamer Forschungsarbeit analysiert
und realisiert werden.

Zum ersten Mal in der Geschichte der Stickerei-Industrie
ging man bei der Garnbehandlung von empirischem
Probieren zu wissenschaftlicher Forschungsarbeit über.
In Zusammenarbeit von Stickerei-Industrie, weiteren
Kreisen der Textilindustrie und der Firma Saurer wurde
vor drei Jahren durch das Institut für Textilmaschinen-
bau an der ETH, unter Leitung von Herrn Prof. Krause,
eine grundlegende Forschungsarbeit begonnen. Die
Eidg. Kommission zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung («Kommission Allemann») unterstützt diese
Arbeit finanziell. In zweijährigen, intensiven Unter-
suchungen wurden Grundlagen zusammengetragen über
die Faktoren, die Stich- und Schlaufenbildung beein-
Hussen.

Aufbauend auf diesen Grundlagen hat Saurer weiter ge-
forscht. Das Ergebnis sind neu berechnete Bewegungs-
Abläufe, die zwei Aufgaben lösen:
— Ablauf des Stickprozesses mit reduzierten Spannungs-

spitzen im Garn und damit weniger Fadenbrüchen.
Optimales Beschleunigungsverhalten, um über die
ganze Länge von 21 yards gleiche Bewegungen zu
erzielen.

Die Hauptantriebswelle ist fünffach gelagert, um eine
starre Bewegungseinleitung zu erzielen. Die Masse des
Madellineals konnte um 30% reduziert werden. Antrieb
dnd Führungen des Schieberlineals wurden neu aus-
9elegt.

^ur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit ist die Reduk-
Hort von Nebenzeiten ausschlaggebend. Wir haben des-
f'alb einen neuen Spulenträger konstruiert, der Spulen
bjs zu einer Grösse von 70 mm Durchmesser mal 135 mm
bange aufnimmt. Bei so grossen Spulen muss das Garn
^ber Kopf abgezogen werden. Es können auf dem glei-
^ben Spulenträger aber auch kleinere Spulen gesteckt
Verden, für welche Kopfabzug oder Abrollen möglich ist.

jjfit der 21-yard-Maschine ist die Familie der Saurer 1040-
Maschinen noch nicht am Ende ihrer Möglichkeiten. Wir
^beiten an weiteren Entwicklungen, vor allem mit dem
^'el, die Zurüstarbeiten und die Stillstandszeiten der
Maschine zu senken. Die Konstruktionen werden so
^sgelegt, dass sie auch in früher gelieferte Maschinen
Nachträglich eingebaut werden können. Damit bleibt die
^Urer1040 eine Maschine mit Zukunft.

H. Wallimann, dipl. Ing. ETH

Aktiengesellschaft Adolph Saurer, 9320 Arbon

Wirtschaftspolitik

Wandlungen im Textilsektor*

Fortsetzung

Die mit der Modernisierung der Textilbetriebe erreichte
höhere Produktivität bewirkt in den traditionellen Industrie-
ländern — neben den Importüberschüssen — einen be-
trächtlichen Rückgang der Betriebe und der Beschäftigten.
In den Ländern der Europäischen Gemeinschaft (EG) hat
sich die Zahl der Textilbetriebe seit 1962 allein in der
Woll- und Baumwollindustrie um über 1200 verringert;
am meisten gingen sie in Frankreich und Grossbritannien
zurück. Interessant ist der Anteil der vier grössten Firmen
an der Gesamtproduktion ihres Landes: In der Bundes-
republik Deutschland soll er in der Wollindustrie 15 %
und in der Baumwollindustrie 17% betragen, in Frank-
reich 29 % bzw. 25 %, in Italien 20 % bzw. 22 %, in
Belgien 30 % bzw. 18 % und in Grossbritannien 42 %
bzw. 56 %. Es geht daraus hervor, dass der Konzen-
trationsgrad auch in den verschiedenen EG-Ländern stark
voneinander abweicht. Von den 20 grössten Textilunter-
nehmen der Welt befinden sich elf in den Vereinigten
Staaten, vier in Grossbritannien, drei in Japan, je ein
Unternehmen in Frankreich sowie im Entwicklungsland
Argentinien. Das Betriebswissenschaftliche Institut der
Deutschen Seiden- und Samtindustrie verzeichnet in
seiner laufenden Studie seit 1960 gegen 500 Verbund-
Vorgänge und über 1100 Konzentrationsbewegungen in
der internationalen Textilwirtschaft, was zeigt, dass sich
die verbleibenden Unternehmen mehr und mehr zusam-
menschliessen. In der Schweiz wurden gemäss der offi-
ziehen Fabrikstatistik 1966 in der Textilindustrie 850 Be-
triebe gezählt, gegenüber 580 im Jahre 1976. In der Be-
kleidungsindustrie waren es 1470 bzw. 880 Unternehmen.

In der EG ist die Zahl der Beschäftigten in den letzten
fünf Jahren um 370 000 in der Textilindustrie und um
160 000 in der Bekleidungsindustrie zurückgegangen.
Von Comitextil, dem Koordinationskomitee der Textil-
industrie der EG, wurde ausgerechnet, dass die Einfuhr
jeder Tonne Textilien/Bekleidung aus den Niedrigpreis-
ländern die westeuropäische Textil- und Bekleidungs-
industrie je einen Arbeitsplatz kostet. In der Schweiz
wurden in der Textilindustrie 1966 rund 68 000 Leute
beschäftigt, 1976 waren es noch etwa 41 000. Die Zahlen
für die Bekleidungsindustrie lauten: 72 000 bzw. eben-
falls 41 000.

In den Entwicklungsländern, wo Arbeitskräfte im Ueber-
fluss vorhanden sind, tragen die modernen Textilbetriebe
weit weniger zur Milderung der dort herrschenden
Arbeitslosigkeit bei, als dies mit einem konventionellen
Produktionsapparat der Fall wäre. Es ist schade, dass
man ihnen nicht die in den Industrieländern aus der
Produktion genommenen, noch funktionstüchtigen Ma-
schinen überlassen kann; aber auch die Entwickiungs-
länder wollen nur das Modernste, koste es, was es wolle.

(Fortsetzung folgt) Ernst Nef

'Auszug aus «Textilindustrie 1976» der Verbände IVT, VATI, VST,
erschienen am 12. April 1977
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